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ăDa antwortete ihm Simon Petrus: 
Herr, wohin sollen wir gehen? Du 
hast Worte des ewigen Lebens; und 
wir haben geglaubt und erkannt: 
Du bist der Heilige Gottes."  
Joh 6, 68f. 
  

 
 
Bei den letzten großen 
Renovierungsarbeiten der Bannesdorfer 
Kirche trat dieser Bibelvers an der 
Südwand zutage. Die Schriftart verweist 
uns in das 19. Jahrhundert. Damals 
liebte man es, Sprüche aus der Bibel als 
ăLosungò (siehe die Seite der 
Herrenhuter Brüdergemeinde: 
www.Losung.de) oder ăKernspr¿cheò 
herauszulösen. Erst Mitte des 20. 
Jahrhunderts wurde es übrigens üblich, 
Taufen, Konfirmationen und 
Trauungen Sprüche zuzuteilen, die 
dann auch in Urkunden vermerkt 
wurden. 
Man kann die Bibel eben in sehr 
verschiedener Weise lesen. Johannes 
erzählt in seinem Evangelium von dem, 
was er bei Jesus gesehen und gehört 
hat. Aber weil Jesus nicht nur ein Rabbi 
von vielen war, sondern als Messias der 
Menschheit geglaubt wird, wurde sein 
Bericht zum Text, der in 
Gottesdiensten bis heute gelesen wird. 
Dabei ist nicht der Wortlaut der Bibel 
uns Gottes Wort, sondern das 
lebendige Wort Gottes ist Christus, der 
Auferstandene.  

Die Frage des Petrus wird zu unserer 
Frage, zu der Frage jedes Einzelnen: 
Herr, wohin sollen wir gehen? Welches 
ist der Weg, den wir finden und 
beschreiten sollten? Und wie Petrus 
suchen auch wir Orientierung und 
finden sie auf besondere Art in den 
Geboten und den hohen, himmlischen 
Ansprüchen Gottes an uns. Es 
geschieht uns zum Heil und Frieden, 
wenn wir uns davon leiten lassen. 
ăHeilandò nannte man im 19. 
Jahrhundert gern Jesus. Dieser Begriff 
galt damals als germanisches, deutsches 
Urwort, das aber doch niemanden 
anderen meint als jenen Juden Jesus. Er 
rief die Völker der Erde zum Frieden 
und spricht auch uns in jedem 
Gottesdienst neu an.  
Im Sommer finden viele den Weg auf 
unsere Insel, um auszuspannen, 
innezuhalten und das Schöne zu 
genießen. Nehmen wir das als Bild 
dafür, dass es gut werden und sein 
kann. Gott helfe uns dazu mit seinem 
lebendigen Wort, ganz persönlich und 
für die ganze Welt. 
 
 

Ihr Pastor Dr. Martin Grahl 
 
 

 
 
 

http://www.losung.de/


Fehmarn, die Schatzkammer Ostholsteins  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Detail der Bronzetaufe in Burg (um 1390) 
 
Nirgends im Kirchenkreis 
Ostholstein gibt es in den Kirchen 
so viele Kunstschätze und 
beachtenswerte 
Inneneinrichtungen wie auf der 
Insel Fehmarn, die einst eine 
eigene Propstei bildete. Sie ins 
rechte Licht zu rücken und viele 
Fragen zu beantworten, die sich 
damit verbinden, hat Pastor Dr. 
Martin Grahl  unternommen. Er 
arbeitet an einem Buch, das 
hoffentlich 2019 erscheinen kann. 
Im Blickfeld steht die Zeit von 
1400 bis 1800.  

Um dafür genug Zeit zu 
bekommen, hat sich nun eine gute 
Gelegenheit ergeben.  
Pastor Felipe Axt , Ehemann der 
neuen Pastorin Axt in Burg, kann 
ihn für eine Übergangszeit von drei 
Monaten (Juni bis August) in 
Bannesdorf und Petersdorf 
vertreten. Erreichbar ist er über 
das Kirchenbüro in Petersdorf und 
Bannesdorf.  
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 



Eine neue Orgel in Petersdorf 
 
 
 

 

ăChororgelò nennt man kleine Orgeln, 
die im Chorraum einer Kirche 
zusätzlich zur großen Hauptorgel 
aufgestellt werden können. Bei 
Amtshandlungen mit wenigen 
Teilnehmern oder als Begleitung für 
Musiker vorn in der Kirche leistet sie 
gute Dienste, auch als 
Begleitinstrument für Chöre.  
Wir haben dieses Instrument mit drei 
Registern (2-, 4- und 8-Fuß) von 
Herrn Heribert Bonk erwerben 
können, die Orgelfirma Babel hat uns 
das Instrument aufgebaut und 
gestimmt. Ihnen herzlichen Dank!  
Im Mittelalter dienten die Orgeln vor 
allem der Unterstützung liturgischer 
Gesänge. Nach Westeuropa war sie 
um die Jahrtausendwende als 
liturgisches Musikinstrument von 
Byzanz gekommen. Vermutlich leitet 
sich unser Notensystem von der Orgel 
her.   
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Gottesdienstgesang blieb trotz 
dieser Instrumente in der Kirche noch 
lange a capella. Die Orgel war nur 
Hilfe, die Stimmen zu ordnen und zu 
halten. In der ersten reformatorischen 
Kirchenordnung von Schleswig und 
Holstein wurde extra vermerkt, dass 
Orgeln nicht zum Gemeindegesang 
gehören. Erst in der Neuzeit wurde 
die Kirchenorgel größer und 
mächtiger und zählt nun zu den 
größten Musikinstrumenten, die es 
gibt. Heute gehört Orgelmusik zu 
unseren Gottesdiensten fast so wie 
Kerzen und Kanzel.  
Die kleine zusätzliche Orgel in 
Petersdorf wurde 1961 von der Firma 
Michael Becker aus Freiburg im 
Breisgau als Hausinstrument gebaut. 
Aus dieser Werkstatt stammen auch 
große Orgeln, zum Beispiel in 
Flensburg, Bosau, Lütjenburg, Lübeck 
und Ratzeburg, um Instrumente im 
Norden zu nennen. 



Die Eibe vor dem Pastorat in Petersdorf  
 
 

ăAlt wie ein Baumò kann man werden, 
doch so alt wie die Eibe gegenüber 

dem Pastorat in Petersdorf dann doch 
nicht. Ca. 4,50 m misst die Eibe im 
Umfang. Damit kann sie durchaus 500 
Jahre alt sein. Die Seite 
www.baumportal.de spricht sogar von 
über 600 Jahren. Welcher Baum 
Westfehmarns mag älter sein? Nun 
wird dieser Baum als Naturdenkmal 
ganz offiziell geschützt.  
Die Europäische Eibe steht auf der 
Roten Liste der gefährdeten Arten. 
1994 war sie Baum und 2011 
Giftpflanze des Jahres. Wenn etwas 
giftig ist, kann man es häufig auch 
wohl dosiert als Heilpflanze nutzen, so 
auch Zweigspitzen und Rinde der 
Eibe. Wie anders mag das Areal um 
den ehrwürdigen Baum herum auf 
dem Kirchen- und Schulgelände einst 
ausgesehen haben, als der Baum 
einmal gepflanzt wurde! 

 

 

Wir laden ein zu einer Kaffeefahrt am 
Mittwoch, den 6. Juni ð 14 Uhr ab 
Bannesdorf/ Gemeindehaus, 14:15 Uhr 
ab Petersdorf / Alte Schule. 
Wir fahren zur Hohwachter Bucht und 
besuchen die Kirche in Hohenstein.  
Bitte melden Sie sich im Pfarrbüro oder 
bei Heike Manowski an. Wir erbitten 
einen Unkostenbeitrag von 15 Euro! 
 
 

http://www.baumportal.de/

